
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 70 (1944)

Heft: 9

Rubrik: Müschterli us em Dienscht

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Den spanischen Pfeffer kannte man schon lange,

neuerdings wird die spanische Orange berühmt!

M üschterli us em Dienscht
Ort der Handlung: Wachtlokal neben

einem Regimentskommandoposten. Um
0140 Uhr (gemäh Wachtjournal) meldet
sich unser Feldprediger beim Wacht-
kommandanten und ersucht um ein
Nachtlager, da er in so später Stunde
seinZimmernicht mehr aufsuchen könne.
Der Pfarrer nistet sich zwischen die
schlafenden Soldaten ins Stroh und wird
von unserem Gefreiten mit Zelt und
Wolldecke zugedeckt.

gibt es Bier in Konserven, Wein im Schlauch

und W«tMf ist rat U Wir verdanken dem

Heimatboden manches lö»tliche Nas*, wie

etwa dai heiliamc, mundige

Sëîfter MINERAL- UND
KURWASSER

Um 10 Minuten vor fünf Uhr wird der
Nebenmann pfarrherrlichen Hauptmanns
geweckt. Der Gefreite tut das mit den
Worten: «Chum Willy, Du chunsch dra!»
Willy erhebt sich mit Geräusch, so dah
auch der Gast erwacht und seinen Kopf
aus Zelt und Wolldecke streckt. Mit
noch nicht ganz offenen, aber erstaunten

Augen wird er vom neuantretenden
Posten gemustert und mit den Worten
begrüfjt: «Du, was esch das für en
Chlaus?»

Der Feldprediger deckt sein Haupt
wieder zu, kann aber sein Lachen nicht

Changer son opinion
en faveur de la vérité ce n'est preuve ni
de lâcheté ni d'ignorance, mais d'un beau
caractère. Als ich erkannte, dafj der
Orientteppich der einzig wahre Vertreter
der unvergleichlichen Knüpfkunsf ist,
änderte ich meine Meinung und sagte nichf
mehr: Teppich ist Teppich. Man befrachte
sich bei Vidal an der Bahnhofstrafje in
Zürich die entzückenden Produkte des
märchenhaften Orients.

unterdrücken. Erst als Willy den drei-
sternigen Rock am Fenster hängen sieht,
wird er bewufjt, welch' ganz besonderer
Gast neben ihm gelegen hat und meldet

sich an. Fr- Bü

Unter Hausfrauen
«Wie chunsch Du bi dere Tüürig au

mit Dim Hushaltigsgäld us?»
«O, danke, mir gahts nie us, i ha

grad scho vo Aafang a nünt » Ge-

6

Den 8psn>8àn Better ksnnte msn sckon >snge,

neue>-mng8 me 8pani8cke vpsnge berükmt!

Ivl üsetitsi'Ii us SM lDisnscnt
Ort cisr t-isncliunci: Wsctitloicsl nsizsn

sinsm iîsgimsnt5kommsnciooo5tsn. >»Im

0140 l^Inr (gsmst; Wsciitjournsl) msicist
5icti unîsr 5s>clorsciigsr izsim Wsciit-
kommancisntsn unci srzuciit um sin
t>iâctitlsgsr, cis sr in 50 sostsr 5tuncis
zsin ^immsr niciit msiir sutîuciisn Konns.
Osr k'tsrrsr niztst 5îcn zwizciisn ciis
zciilstsnclsn Zolcistsn ins 8troii unci wirci
von unîsrem Ostrsitsn mit ?sit unci
Woiiciscics zugsciscict.

1-1 1 kick.»!.- UI-.I)
KUl<W/t.55ci<

I^M 10 /Minuten vor tüni tlnr wirci cisr
i^sizsnmsnn otsrriisrriictisn t-isuptmsnnz
czswsckt. Osr (?strsits tut cisz mit cisn
Worten: «Liium Wiiiv, Ou cnunzcii cira!»
Wiiiv sriisli>t sicii mit Osrsuzcli, ;o cisi;
sucli cisr (?szt srwsciit unci ssinsn Xoot
sus ?sit unci Woliciscks îtrscict. /^ît
nocii nicnt gsn? ottsnsn, sosr srztsun-
tsn /-Xugsn wirci sr vom nsusntrstsncisn
kosten czsmustsrt unci mit cisn Worten
osgrüht: «Ou, wss szcii ciâ5 tür en
Lnisu!?»

vsr 5eiciorsci.ci.sr ciscict 5sin I-isupt
wiscisr ?u, icsnn sìzsr îsin i.sciisn nicnt

Lksnger 5vn opinion
sr, tavsur cis is vsrits cs n'sîi orsuvs rii
cis iâciists rii ci'igncirsncs, mois ci'un kssu
csrsctsrs. ^is icti sricsnnis, ciak cisr
Orisniisopicii cisr sinnig watirs Vsrirsisr
cier unvsrczisiciiiicksn Xnüoticunsi iii, àn-
cieris icn msins Meinung unci 5agts niciii
msiir: Isooicii ist lepoick. n^an ksiracrits
sicii ksi Vicisi sn ct«r katinnotstrshs in
Surick ciis sninücicsncien ?rc>ciuicis ciss
msrciisnnstisn Orisnis.

untsrcirücksn. iîrst si; Wiiiv cisn cirsi-
ztsrnigsn lîocic sm r^snstsr nsngsn sisnt,
wirci sr izswukzt, wslcii' cisn? oszonclsrsr
c?a5t nsizsn inm gsisgsn iist unci msl-
cist zicii sn. ^ Sü

Giltst' ^ÄUStl'cZUSil

«Wis ctiunîcii Ou c>i cisrs lüürig su
mit Oim i-iuzlislticizcislcl U5?»

«O, cisnics, mir gaiitz nis U5, î iiâ
grsci sclio vo ^stsng s nünt!»
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